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Der Eisenbahn-

Franko-Domizil-

Dienst
oc/er eem/i/acAte 7a«r-

Z»erecA/z«/z^ rm

Da sich die Beförderung einer Gütersendung mit
der Bahn aus dem eigentlichen Transport auf der
Schiene und der. anschliessenden Zustellung von
der Bestimmungsstation bis ins Domizil des Emp-

fängers zusammensetzt, bestehen die Kosten einer
solchen Sendung aus zwei Teilen: den eigentlichen
Frachtkosten für die Bahnstrecke und den Zusteli-

gebühren am Empfangsorte. Dieser Umstand
machte es dem Verfrachter früher unmöglich, die

gesamten Transportkosten zum voraus zu berech-

nen und zu entrichten. Die Geschäftswelt musste

daher oft Transportmittel wählen, die den Kostenfaktor ungünstig
beeinflussten.

Im Sinne einer modernen Vereinfachung schufen die Schweiz.

Transportanstalten schon vor einer Reihe von Jahren den Eisenbahn-

Franko-Domizil-Dienst. Dieser ermöglicht seinem Namen gemäss
die Ermittlung der gesamten Transportkosten und gestattet das-

jenige Transportmittel zu wählen, das die grössten Vorteile bietet.
Für den EFD.-Dienst, wie der Eisenbahn-Franko-Domizil-Dienst
in abgekürzter Form genannt wird, werden alle im Einzelfalle

günstigsten Strassenverkehrsmittel verwendet, angefangen beim

Maultier, Veloanhänger, Handwagen und Pferdefuhrwerk bis zum

Automobil-Lieferungs- und grossen Lastwagen. Raschheit und

Billigkeit konnten damit weitgehend berücksichtigt werden. Diese

Vereinfachung im Güterverkehr fand beim Publikum derartigen
Anklang, dass beispielsweise im Jahre 1941 über eine Million solcher

EFD.-Sendungen aufgegeben wurden.

Auf den 1. Juli 1942 ist der EFD.-Dienst in verschiedener Richtung

ausgebaut worden. Der Kreis der zugelassenen Güter konnte fast

restlos ausgedehnt, die Gewichtsgrenze auf 5500 kg hinaufgesetzt
und die Zahl der bedienten Ortschaften puf über 5000 vermehrt
werden. Den EFD.-Sendungen können auch Aufträge zur Abho-

lung von leerem Verpackungsmaterial mitgegeben werden, was
der Geschäftswelt durch den rascheren Umlauf dieser Inventar-

gegenstände kostensparend dient.
*

Zugänglich sind dem EFD.-Dienst alle Arten von unbegleiteten
Bahnsendungen. Der Absender hat bei deren Aufgabe über die

normale Ausfüllung des Frachtbriefes hinaus praktisch nur die drei
Zauberworte „EFD. zur Weiterleitung an" der Adresse des Emp-

fängers voranzusetzen.
Die Geschäftswelt kann sich auch des EFD.-Dienstes bedienen,

wenn die Güter an ihre eigene Adresse, aber nach einer andern

Station, als derjenigen ihres Wohnortes befördert werden müssen,

statt die Ware vorerst mit vermehrten Kosten und mit Zeitverlust

über das eigene Lager zu spedieren. Der betreffenden Bestim-

mungsstation ist lediglich mitzuteilen, an wen das Gut abzuliefern

ist.

Besonders interessant ist die Möglichkeit, alle Kunden des gesamten

Einzugsgebietes einer Bahnstation mit einer einzigen Frachtbrief-

sendung beliefern zu können. Dem Frachtbrief ist ein oder mehrere

Ablieferungsaufträge beizugeben, auf welchen die einzelnen Ab-

schnitte für die Teilablieferungen auszufüllen sind. Auf Grund

dieser Abschnitte wird jedem Empfänger das Gut ins Haus geführt-

Die Bestimmungen des EFD.-Dienstes konnten hier nur in Oen

Grundzügen dargestellt werden. Erschöpfende Auskunft gibt üf

auf jeder Station aufliegende EFD.-Tarif. Handels- und Industrie

kreise sind zudem gebeten, sich um nähere Auskunft an den Ober

betriebschef bei der Generaldirektion der SBB in Bern, Hochschul

Strasse 6, 'zu wenden. Doch schon die obige kurze Beschreibung

zeigt, dass hier eine fortschrittliche Einrichtung in kommerziell"

Hinsicht geschaffen wurde, nachdem schon seit Jahren die

heit und Zuverlässigkeit des Güterverkehrs immer weitere Fb

derung erfuhr. Dass der EFD.-Dienst nicht nur der Geschäft«*®

dienen will, mögen zum Schlüsse folgende Beispiele zeigen- "

nicht über 100 kg wiegenden Effekten der vielen Welsehlandfai"'

und -fahrerinnen können zwei bis drei Tage (je nach der Entfernu J)

vor ihrer Abreise in gewöhnlicher Fracht im EFD.-Dienst

billigsten Tarif spediert werden. Bei Ankunft befinden sich

^
Gegenstände bereits in ihrem neuen Domizil und zwar gege

^
bescheidene Zustellgebühr von 50 Rp. Ferner im Werkverkeh

cjndt (Dit"""
Fabrik auf dem Lande nach der nächsten grossen w"
bis 50 Bahnkm., z. B. von Frauenfeld nach Zürich; W

O kn für bei«?'
thai nach Bern usw.). Die Transportkosten per Banni ^
weise 40 kleinere Kundenbelieferungen kommen auf nur

zu stehen und dies dan'c dem EFD.-Verteilungsdienst.

Iles Hsenbà

llienzt
ve/e/' c'e^65/î/K<Me

^S/'Seàtt/îF' à
Da sick äie ketöräerung eine»- Dütersenäung mit
äer kakn aus äem eigentlicken transport auf lier
Sckisne unä äer ansckliessenäen Zustellung von
äer Svstimmungsstation dis ins Domiril «les kmp-
fängsrs zcusammensetît, bestellen äie Kosten einer
solcken Ssnävng aus iwei l'eilsn: «lsn eigentlicken
kracktkostsn für «lie Saknstrscke uncl äen iLustell-

gebllkren am kmpfangsorte. Dieser Umstanä
mackte es «lem Vertrackter krvker unmöglick, «lie

gesamten Transportkosten rum voraus iv bersck-

nsn unrl ^u entrickten. Vie Desckättswelt musste

rlader ott Transportmittel wäklen, äie äsn Kostenfaktor ungünstig
beeinflussten.

Im Sinne einer mo«lernen Vsreintackvng »ckuten «lie sckweisl.

1>ansportanstoltsn sckon vor einer Keike von Jakren rien kissnbakn-
kranko-DomiTil-Dienst. Dieser ermöglickt seinem kiamen gemäss
«lie Ermittlung rler gesamten 1'ransportkosten un«l gestattet äas-

jenige Transportmittel lu wäklen, äas äie grössten Vorteils bietst,
kür äsn KKD.-Disnst, wie «ler kisenbakn-kranko-Domiziil-Dienst
in abgekürzter korm genannt wirä, w«räen alle im kin-elfalle
günstigsten Strassenverkekrsmittei verwenäet, angefangen beim

àvltier, Veloankängvr, klanäwagvn vn«I pferäetvkrwerk bis ivm
^utomodil-l-iefsrungs- vncl grossen Uastwogen. Kasckkeit uncl

killigkeit konnten äamit weltgekenä berücksicktigt weräen. Diese

Vereinfackung im Dütervsrkskr fancl beim Publikum rlerartigsn
Anklang, äass beispielsweise im Jakrs 1S41 über eine Million solcker

KKD.-Ssnäungsn aufgegeben wvräen.

^uf äen l. Juli 1?4Z ist «ler KKD.-Dionst In versckieäener Kicktung
ausgebaut woräsn. Der Kreis äer Zugelassenen Sllter konnte fast

restlos ausgeäeknt, äie Qewicktsgrenie auf 5500 kg kinaufgssetrt
unä äie ^akl äer bsäisntsn Ortsekatten put über 5000 vermekrt
weräen. Den KKD.-Senäungsn können auek Aufträge rur >kbko-

lung von leerem Verpackungsmaterial mitgegeben weräen, was
äer Lesckättswelt ävrck äen rascksren Umlauf äieser Inventar-

gsgenstänäe kostensparenä äisnt.
^

Zvgänglick sinä äem KKD.-Disnst alle Irrten von vnbsglsiteten
kaknsenäungen. Der Xbssnäsr bat bei äeren Aufgabe über äie

normale Ausfüllung äes kracktbrietss kinavs proktisck nur äie ärei
Zauberworts „KPD. -ur Vteiterleitung an" äer ^ärssss äes kmp-
fängsrs voranruset^sn.
Die Qesckäftswelt kann sick avck äes KKD.-Dienstes beäisnen,
wenn äie <-üter an ikre eigens I^ärssss, aber nack einer onäern

Station, als äerjenigen ikres Vtoknortes beföräert wsräen müssen.

statt äie Vtare vorerst mit vermvkrtsn Kosten unä mit Z!eitve?Iv!>

über äas eigene bager lu spsäieren. Der bstreffsnäen 5sà
mungsstation ist ieäiglick mitiuteilen, an wen äas Dut abiviià
ist.

Sssonäsrs interessant ist äie ^öglickkeit, alle Kunäen äes zesmw

Einzugsgebietes einer kaknstation mit einer einsägen Kraciitbriei-

ssnäung beliefern lu können. Dem kracktbriet ist ein oäsr

Xblieferungsautträge bei-vgeben, auf wslcken äie einzelne» äd'

scknitte für äie ^eilabliefsrungsn auszufüllen sinä. ürmli

äieser ^dscknlttv wirä jeäsm Nmptängsr äas <Zut ins ttaus zelài.

Die kestimmvngsn äes KKD.-Dienstes konnten kivr nur in ^
Qrunäiügen äargsstellt weräen. krscköpfenäe Auskunft gibt à
auf jeäer Station avfliegenäe KKD.-1'arif. I-Ianäels- unä lnliv!tn°

kreise sinä ziväsm gebeten, sick um näkere Auskunft an äen Ober

bstriebsckef bei äer Ssnvraläirektion äer SSV in kern, kloclisckoî

strasse 6, 'iu wenäsn. Dock sekon äie obige Kurie vesciirelbWZ

isigt, äass kier eine fortsckrittlicke kinricktung in konimerlielk^

ktinsickt gesekaffen wuräe, nackäsm sckon seit Jakrsn äie

keit unä Zuverlässigkeit äes Sütorverkekrs immer weitere 5d

äsrung «rfukr. Dass äer KKD.-Dienst nickt nur äer Sesckiikt»»°

äienen will, mögen ium Scklusse folgsnäe ksispisle seigen
i?

nickt über 100 kg wiegvnäen kffekten äer vielen Vfelscklanätä

unä -fakrsrinnen können iwsi bis ärei °kago (je nack äer kntkernv Zi

vor ikrer Abreise in gewöknlicker krackt im KKD.-Vionsi

billigsten °forif speäiert weräen. Sei Ankunft dsfinäen sick

^
Lsgsnstänäe bereits in ikrem neuen Domiiil unä rwor geg°

^

descksiäeno Tustellgsbükr von 50 Kp. kerner im Vferkverkek

c.oät <0!-^
kabrik auf äem l-anäs nack äer näcksten grossen »ruu

^bis 50 kaknkm., i. v. von Krauenfslä nack ^ürick? von »

„ für beispêk
tkal nack kern usw.). Die Transportkosten per Sann

^ ^
weis« 4V kleinere Kunäsnbsiiefervngen kommen auf nur

iv steken unä «lies äan'« äem KKD.-Vertsilungscti«"^.
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